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GURMELS

In der Dorfmatta in Cordast wird 
der eingedolte Cordastbach auf 
einer Länge von rund 180 Metern 
geöffnet. Er trennt das Baugebiet 
von der Landwirtschaftszone. Ab 
dem Mösli bis zum Schulhausareal 
ist an der Dorfstrasse die Über-
bauung «Quartier Dorfzentrum» 
geplant.

Die zweite Etappe des generellen Ent-
wässerungsplanes der Gemeinde Gur-
mels sieht als Hauptmassnahme den 
Bau eines Retentions- und Hochwas-
serschutzbeckens im Gebiet der Dorf-
matta in Cordast vor. Im Zonennut-
zungsplan ist im Dorfteil Cordast im 
Gebiet der Dorfstrasse, mit Schulhaus-
areal, Dorfmatta und Mösli das einge-
dolte Gewässer eingetragen. Es wur-
de früher in ein Rohr eingelegt. Das 
Gesetz sieht die Offenlegung vor. Ent-
lang der Dorfstrasse, ab Mösli bis zum 
Schulhausareal, befindet sich die Bau-
zone für die Überbauung «Quartier 
Dorfzentrum», die von privaten Inves-
toren geplant wird. 

Gewässerraum von 14 Metern Breite

Gemeinderat Manfred Bäriswyl erläu-
terte an der Gemeindeversammlung 
von Gurmels vergangenen Donners-
tag das gesamte Projekt, das die Offen-
legung des Cordastbaches sowie den 
Bau eines Retentions- und Hochwas-
serschutzbeckens vorsieht. Der offene 
Gewässerraum hat eine Gesamtbreite 
von 14 Metern. Auf beiden Seiten gibt 
es Aufschüttungen und Anpflanzun-
gen von Bäumen und Sträuchern. «Mit 
dem offenen Gewässer zwischen Bau-
gebiet und Landwirtschaftszone wird 
das Landschaftsbild aufgewertet», sagte  
Bäriswyl. Auf der rechten Bachseite 
führt ein Kiesgehweg bis zum Schul-
hausareal. Seitlich des Baches werden 

Retentions- und Hochwasserbecken er-
stellt. Aufgrund der Doppelfunktion  
wird mit einem Volumen von rund 
2000 Kubikmetern das bei Regenwet-
ter anfallende Siedlungswasser zurück-
gehalten und mit einem Volumen von 
rund 8000 Kubikmetern das bei Unwet-
terereignissen entstehende Hochwas-
ser aufgefangen. Die Arbeiten für das 
Hochwasserschutzprojekt werden laut 
Bäriswyl im nächsten Jahren beginnen.

Syndic Daniel Riedo präsentierte der 
Versammlung die Parzellen in der Bul-
liardhöhe in Gurmels, die der Gemein-
derat beabsichtigt zum Verkauf auszu-
schreiben. Die Preise belaufen sich auf 
zwischen 350 und 420 Franken pro 
Quadratmeter. Die Anwesenden dele-
gierten an den Gemeinderat die ent-
sprechende Kompetenz bis zum Ab-
lauf der Legislaturperiode im Jahr 2021.  
Riedo informierte, dass die Formulare  

ab dem 14. Januar 2019 erhältlich sind 
und die Gesuche ab dem 16. Januar ein-
gereicht werden können. Einstimmig ge-
nehmigt wurde das Budget 2019 der lau-
fenden Rechnung mit einem Aufwand 
von 17,640 Millionen Franken, einem  
Ertrag von 17,646 Millionen Franken 
und einem Ertragsüberschuss von 6300 
Franken. Der Voranschlag der Inves-
titionsrechnung 2019 weist einen Auf-
wand von 9,907 Millionen, einen Ertrag 

von 2,118 Millionen Franken sowie ein 
Aufwandüberschuss respektive Netto-
investitionen von 7,789 Millionen Fran-
ken aus. Werden davon die obligatori-
schen Abschreibungen von rund 1,1 Mil-
lionen Franken abgezogen, ergibt sich 
eine Zunahme der Nettoverschuldung 
um 6,7 Millionen auf total 18 Millionen 
Franken. Für das Jahr 2019 wird eine 
Pro-Kopf-Verschuldung von 4100 Fran-
ken angenommen.� tb

Projekt für Hochwasserschutz in Cordast 

Blick aus der Richtung Mösli auf das vom Hochwasser betroffene Gebiet im Dorf Cordast (Mitte rechts).

MURTEN

Die FDP des Seebezirk nominierte 
Christoph Wieland aus Môtier für 
die Nationalratswahlen im Herbst 
2019. Die definitive Nomination 
erfolgt an einer ausserordentlichen 
Delegiertenversammlung der FDP 
Freiburg im Januar 2019.

Christoph Wieland (1984) ist in Murten 
aufgewachsen und er ist perfekt zwei-
sprachig. Er erlernte den Beruf des Last-
wagenmechanikers. Im Jahr 2005 absol-
vierte er die Polizeischule bei der Kan-
tonspolizei Freiburg und von 2015 bis 
2018 das Studium der Rechtswissen-
schaften an der Rechtswissenschaftli-
chen Fakultät der Universität Freiburg. 
Von 2011 bis 2015 war er Gemeinderat 
in Courlevon. Seit Dezember 2010 ist er 
Mitglied der Geschäftsleitung und des 
Verwaltungsrates der Wielandbus AG in 
Murten und seit 2014 am Standort Frei-
burg für Taxis Fribourg tätig. Nun hat 
ihn die FDP des Seebezirks als Kandidat 
für die Nationalratswahlen im Herbst 
2019 nominiert. 

Lokal, regional und national vernetzt

Seit zweieinhalb Jahren engagiert sich 
Christoph Wieland als Präsident der 
Fachgruppe Taxi Suisse des Schweize-
rischen Nutzfahrzeugverbandes ASTAG 
und er ist Mitglied der parlamentari-
schen Verkehrsgruppe Bern. Dazu sagt 
er: «Es geht hier darum, die Mitglieder 
des National- und Ständerates insbeson-
dere zu Beginn einer Session mit dem 
nötigen Fachwissen auszurüsten.» Seit 
einem halben Jahr ist er beim Schwei-
zerischen Fussballverband als Sicher-
heitsdelegierter engagiert. Auf die Frage,  
warum er sich für einen Sitz im Natio-

nalrat interessiert, sagt er: «Im Zusam-
menhang mit meinen Tätigkeiten auf 
Bezirksebene, auf kantonaler und natio-
naler Stufe sowie in internationalen Ver-
bänden konnte ich mir ein breites und 
spezifisches Wissen aneignen.»

Einfluss auf die Politik nehmen

Wieland betont: «Ich habe festgestellt, 
dass man in der Schweiz Einfluss auf die 
Politik nehmen kann.» Mit den verschie-
denen Parteien sei eine politische Vielfalt 
vorhanden. «In vielen Gesprächen stellte 
ich fest, dass sachorientiert diskutiert und 
nach pragmatischen Lösungen gesucht 
wird. Das motiviert mich, und ich möch-
te gerne mein Wissen und meine Erfah-
rung im Nationalrat einbringen.» Wich-
tige Themen sind für ihn Altersvorsorge, 
Armut, die älteren Menschen, aber auch 
der technische Fortschritt, die digitale 
Mobilität, die Beziehung von Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer. «Die Technik eröffnet 
neue Perspektiven, doch muss zwischen 
dieser und den Bedürfnissen des Men-
schen ein gewisses Gleichgewicht herr-
schen. Darum ist es wichtig, dass im Par-
lament Vertreterinnen und Vertreter der 
Wirtschaft mitbestimmen können.»� tb

Christoph Wieland für 
Nationalrat nominiert

Christoph Wieland

COURGEVAUX  

Die Gemeinde Courgevaux hat 
ihre Finanzen nach turbulenten 
Jahren nun definitiv im Griff.

«Die reinste Form des Wahnsinns ist es, 
alles beim Alten zu lassen und gleich-
zeitig zu hoffen, dass sich etwas än-
dert.» Mit diesem Zitat von Albert 
Einstein startete Alfred Rentsch, Ge-
meinderat von Courgevaux, an der Ge-
meindeversammlung vom Donnerstag-
abend seine Ausführungen zum Budget 
2019. Vor gut acht Jahren war die See-
länder Gemeinde in eine Finanzkrise 
geschlittert und verbuchte einen Ver-
lust von über einer Million. «Das Amt 
für Gemeinden hat damals nicht dar-
an geglaubt, dass wir einen derartigen 
Turnaround schaffen könnten», sagte  
Rentsch. Einzig eine Fusion schien 
noch Rettung bringen zu können. 
Trotzdem versuchte der Gemeinderat 
das Unmögliche und krempelte die Ge-
meindefinanzen um. Seit der Rechnung 
2016 sind die Zahlen der Gemeinde nun 
wieder schwarz. «Wissen Sie, was das 
Amt heute über die Gemeinde Courge-
vaux sagt? Sie sei ein Musterbeispiel für 
einen Turnaround», sagte Rentsch vor 
den 37  Anwesenden.

Diese positive Entwicklung scheint 
sich auch im kommenden Jahr fortzuset-
zen. Das Budget von Courgevaux weist 
bei Aufwand und Ertrag von rund 7,1  Mil-
lionen Franken einen leichten Gewinn 
von rund 18 500 Franken aus. Das Inves-
titionsbudget sieht Nettoinvestitionen 
von gut 885 000 Franken vor. Die Bür-
ger genehmigten das Budget einstimmig 
und diskussionslos.

Zur Abstimmung standen schliess-
lich fünf Kreditanträge, die direkt 

die Gemeinde Courgevaux betreffen: 
20 000 Franken sollten für die Reno-
vation der alten Garderoben des Fuss-
ballvereins investiert werden, 50 000 
Franken waren für die Sanierung des 
Stöcklis im Dorfkern veranschlagt. Mit 
zwei weiteren Krediten in der Höhe 
von 71 750 Franken und 60 585 Fran-
ken wollte der Gemeinderat zwei Stras
sen instand setzen: den Chemin des 
Sablons und dem Pralyweg. Weiter 
stand eine Sanierung der Abwasser-
leitungen für 155 000 Franken zur Ab-
stimmung. Alle fünf Kredite sprachen 
die Bürger einstimmig, Diskussionen 
gab es keine.

Vier weitere Kredite betrafen inter-
kommunale Anliegen: die Finanzierung 
des Feuerwehrzentrums Tioleyres in 
der Höhe von 447 719 Franken, einen Bei-
trag an die neuen Beamer der OS Region 
Murten in der Höhe von 48 556 Franken, 
an die ARA Region Murten in der Hö-
he von 17 350 Franken und an die Sanie-
rung der Pflegeheime des Gesundheits-
netzes See, an der sich Courgevaux im 
kommenden Jahr mit 121 051 Franken be-
teiligt. Die Gurwolfer segneten auch die-
se Anträge einstimmig und diskussions-
los ab.� lr

Courgevaux gelingt 
der Turnaround

Münchenwiler 
rechnet 2019 
mit einem Defizit
MÜNCHENWILER  |  An der Versamm-
lung der Berner Gemeinde Münchenwi-
ler von vergangenem Donnerstag stand 
der Voranschlag 2019 im Mittelpunkt: 
Dieser sieht im Allgemeinen Haushalt 
einen Verlust von rund 143 000 Fran-
ken vor, dies bei einem Gesamtaufwand 
von 1,92 Millionen Franken. Die Investi-
tionsrechnung enthält Nettoausgaben 
von 188 000 Franken. Die Versammlung 
winkte den Voranschlag 2019 diskus
sionslos durch. Die Steueranlage der Ge-
meinde Münchenwiler bleibt unverän-
dert bei 1,50. 

Der budgetierte Verlust für 2019 ist 
gegenüber dem Voranschlag 2018 um  
50 Prozent angestiegen. Laut Gemeinde-
präsidentin Priska Marti sorgt das Kon-
to Bildung für Mehrkosten in der Erfolgs-
rechnung. «Denn die Anzahl der schul-
pflichtigen Kinder ist in unserer Gemein-
de angestiegen», erklärte sie auf Anfrage. 
Dies wiederum sei auf die rege Bautätig-
keit in Münchenwiler zurückzuführen. 
Und so stellen die zunehmenden Kinder-
zahlen auch die Schule von München
wiler vor Platzprobleme. Priska Marti in-
formierte im Traktandum Verschiede-
nes über die geplante Erweiterung der 
Klassen. Die kantonale Erziehungsdi-
rektion habe empfohlen, auf das Schul-
jahr 2019/2020 und 2020/2021 die rund 
50 Kinder in drei Klassen zu unterrich-
ten. Um zusätzlichen Klassenraum zu 
schaffen, sei voraussichtlich ein mobiles 
Schulzimmer auf dem Schulhausareal 
geplant, sagte sie. Marti wurde in stil-
ler Wahl als Gemeinde- und Gemeinde-
ratspräsidentin bestätigt, ebenso die bis-
herigen Doris Sinnoi als Gemeinderätin 
und Thomas Sahli, Stefan Rauber sowie 
Jakob Müller als Gemeinderäte. Das Gre-
mium ist für die Amtsjahre 2019 bis 2022 
gewählt worden.� mkc

Courgevaux: vom Sorgenkind zum  
Musterbeispiel.� Foto: Archiv


